
Aktuelle Probleme des landtechnischen Instandhaltungswesens 

Diplomlandwirt DEWITZ hat bereits in dem vorangehenden Leitartikel eindringlich auf die Bedeutung der 
Aufgabe hingewiesen, die den MTS und RTS als Organisatoren der landwirtschaftlichen Produktion sowohl 
ia politischer, aL~ auch in technischer und ökonomischer Beziehung übertragen worden ist. Auf der Tagung 
der MTS- und RTS-Direktoren am 7. Juli in Marhldeeberg wurde dies noch einmal besonders deutlich 
hervorgehoben. Schon auf dem VII. Deutschen Ballernkongreß ergab sich in der Aussprache, daß die Verant­
wortung der MTS und RTS nach der teilweisen Ubergabe der TeclmiT, an die LPG nicht geringer, sondern 
größer geworden ist. Sie wächst in dem Umfang, in dem weitere neue Technik von den LPG übernommen 
bzw. direla gekauft wird. Unser Arbeiter-und-Bauern·Staat hat in den Jahren seit 1950 viele Milliarden DM 
in den landwirtschaftlichen MaschinenparI>. investiert, diese Werte gilt es zu erhalten und optimal auszu­
nutzen, weil die Mechanisierung der landwirt schaftlichen Arbeiten eines der entscheidenden Mittel wr 
Erhöhung der Marktproduktion und zur Steigerung der Arbeitsproduktivität darstellt. Hier muß die MTS/ 
RTS zum technischen Gewissen unserer sozialistischen Landwirtschaft werden, hier liegt ihre große Auf-
gilbe, aber auch ihre große Verantwortung. . 

Die nachfolgenden Beiträge dieser Aufsatzreihe sollen ebenfalls dieser Aufgabe dienen und Rüstzeug für 
unsere MTS/RTS sein bei ihrem Bestreben, Pflege, 'Wartung, Instandsetzung und Abstellung der 
Maschinen und Traktoren gewissenhaft durchzuführen oder die LPG zu unterstützen. Dies gilt sowohl für 
die Beiträge über die Entwicklung der Progressiven Pflegeordnung, Bewertung der Betriebsleistungen, Preis­
fragen und spezielle Hinweise aus der Praxis als auch für die Aufsätze zu Ersatzteilproblemen. In gleicher 
Weise l>.önnen die in den LPG für die Technik Veranwortlichen daraus Nutzen ziehen. Die Redaktion 

Was ist "Progressive Pflegeordnung"? 

Die ständige Erhaltung der Betrnebstauglichkej.t großer und 
komplizierter Maschinenparks ist nur bei Anwendung von 
Verfahren der planmäßigen, vorbeugenden Instandhaltung 
mit einem ökonomisch vertretbaren Aufwand möglich. Diese 
vorbeugende Instandhaltung besteht darin, daß durch plan­
mäßige, dem Fortschreiten der Abnutzungsvorgänge ange­
paßte Maßnahmen die verschleißenden Maschinenteile und 
Baugruppen jeweils so rechtzeitig aus.getaILscht oder instand­
gesetzt werden, daß während des Betriebes der Maschinell 
Schäden oder Störungen praktisch vermieden werden. 

Die Notwendigkeit, die technischen Produktionsmittel der 
Landwirtschaft vorbeugend instand zlt halten, wurde vom Mi­
nisterium für LanQwir,tschaft, Erfa,ss.ung und Forstwirtschaft 
schon frühzei tig erkannt. Bereits 1954 erschien die bekannte 
Pflegeordnung als Grundlage der vorbeugenden Instandhal­
tung der Traktoren. Danach wurden für jeden Traktorentyp 
sechs Pflegegruppen festgelegt, die zusammen mit dem Mo­
torenwechsel und der Grundüberholung zu einem Ins-tand­
haltungszyklus geordnet s·ind. Die Laufzeiten zwischen den 
Pflege.,"'J'uppen wurden durch bestimmte Mengen verbrauchten 
Kraftstoffes festgelegt. 
Dieses einfache und übers.ichtliche Verfahren de.· vorbeugen­
den Instandhaltung ent'Sprach dem damaligen technisch-orga­
nisatorischen Stand der MTS und erwies sich aIs sehr zweck­
mäßig. Der durchschnittliche Stand der nicht einsatzfähigen 
Schlepper, der 1953 für die gesamte DDR noch über 20 % 
betragen hatte, sank bis 1958 auf 7 %, in einzelnen Bezirken 
sogar auf 4 % ab. . 

Seither sind acht Jahre vergangen. In dieser Zeit hat das 
Instandhaltungswesen eine lbedeuts-ame EntwicklWlg durchge­
macht. Nicht zuletzt durch die erzieherische Wirkung der 
Pflegeordnung ist in vielen MTS Ordnung und Planmäßigkeit 
in das Instandhaltungsgeschehen gekommen. Zahlreiche er­
fahrene Fach- und Ingenieurkader sind auf dem Instand­
haltungsseklor tätig. In enger Zusammenarbeit zwischen 
Praxis, Staatsapparat unQ wissenschaftlichen Institutionen wur­
den neue Wege im Instandhaltungswesen gefunden. Es WUT 

selbstverständlich, daß unter diesen BediIl{l'Ungen auch die 
bewährte alte Pflegeordnung kritisch auf Verbesserungsmög­
lichkeiten hin unt.cl'Sucht wurde. Auf zahlreichen MTS wurden 
neue Varianten der Pflegeordnung erprobt. Sie liefen im we­
sentlichen alle da,rauf hinaus, nach lJberprüfung des Abnut-
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zungszustandes jewei ls die Zwischenlaufzeiten zu verlängern 
und insbesondere die Zeitpunkt.e des Laufbüchsenwechsels, 
teilweise auch des Motorenwechsels, hinauszuschieben , um 
Instandhaltungskosten zu sparen und die instandhaltungs'be­
dingten StiUstandszeiten heranzuselrzen. 

Das Institut für Landmaschinentechnik der Technischen Uni­
versÜät Dresden hat inzwischen im Einvernehmen mit dem 
Minist.erium für Landwirtschaft, Erfassung und Forstwirt­
schaft {}·ie auf zahlreichen MTS vorliegenden Erfahrungen er­
faßt, systematisch ausgewertet und zusammen mit eigenen 
Untersuchungen als Grundlage für die Entwicklung einer 
neuen Pflegeordnung für Traktoren v erwenQO€t. 

* Voraussetzung für die Aufstellung von Plänen für die vor-
beugende Instandhaltung ist die Kenntnis des Verschleißver-
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Bild -1. Laulleis 'ung (in I KraftstofTverbrauch) von Laulbüchsen in Trak­
torenmotoren . . 

Kurve I : 100 % ,e, 422 Salz Laulbüchsen in 149 Motoren; 
Kurve ll : 100 %,e, 39 Satz Laulbüchsen · in 19 Motoren 

haltens der instand zu selZenden Maschinentypen. Aus diesem 
Grunde wurde das Versch.\eißverhalten der wichtigsten Ver­
schIeißpaarungen der in der DDR meistverwendeten Tral<­
torentypen ermittelt. Bild 1 zeigt als Beispiel in Kurve I die 
Ergebnisse einer Untersuchwlg über das Verschleißverhalten 
der Paarung Laufbüchse-Kolbenring-Kolben von Traktoren 
des Typs RS 01/40. Die Untersuchungen wurden an einer Aus­
wahl von 11,9 Motoren durchgeführt, die auf einer größeren 
Anzahl von l\ITS unter verschiedenen Einsatzbedingungen 
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arbeiten. Die Auswahl kann als repräsenta,üv für einen dUl'ch­
.5chnittlichen Pflegezustand gelten. Dabei wUl'den die Lauf­
zeiten von 422 Satz Laufbüchsen ermittelt. Die El'gebnisse 
wurden grarhisch in der \Veise dargestellt, daß der Prozent­
satz der noch betriebstauglichen Verschleißpaarungen über der 
Laufzeit, in 1 Diescll<raftstoff-Verbrauch, aufgetragen wird. Da­
bei wird die Gesamtzahl der untersuchten Paar1Ll1{l"en gleich 
100 % gesetzt. Diese Darstellungsweise wUl'de gewählt, weil 
sie den Ablauf des Verschleißvorgangs in besonders charakt e­
ristischer Weise wiedergibt un,d weil sie den Vergleich der 
Ergebnisse von Untersuchungcn an AuswallIen versch.iedener 
Größen ges tattet. 

Der Verlauf der Kurve I läßt folgendes erkennen: 

1. Die Nutzungsdauer der Verschleißpaarung Laufbüchse­
Kolbenring-Kolben streut in ei nem weiten Bereich. Sie 
heträgt im Minimwn etwa 2000 I, im Maximwn 18500 l. 
Der Mill.elwert I,iegt hei 8700 l. " 

2. Die bisherige Pflegeordnung schreiht nach einem Kraft­
stoffverhrauch von 65001 einen Wechsel der Laufbüchscn 
vor (Punkt a). Die Kurve ze-igt, daß 22 % ·der Motoren 
bereits zu ei nem früh eren Zeitpunkt neue Laufbüchsen 
benötigen. Die empil'isch festgelegte Dauer ·der Pflegekom­
plexe der bisherigen Pflegeordnung erfüllt also nUl' in 
78 % der Fälle die Bedingungen ei ner vorbeugenden In­
standhaltung. 

3. 78 % der Laufbüchsen haben ei ne längere Nutzungsdauer 
als di e der alten Pflegeoronung zugrunde gelegte. 10 % 
überschreiten sie sogar wn mehr als das Doppelte. Diese 
über die 6500-I-Grenze hinausgehenden Laufleistungen kön­
nen nach der alten Pflegeol'dnung mit ihren starr fes tgc­
legten Zwischenlaufzeiten nicht ausgenutzt werden. 

Kurve II zeigt ·das Verschleißverhalten von 39 Sat.z Lauf­
büchsen aus einer Auswahl von 19 Motoren, die für über­
durchschniülich gute Pflegebedi ngungen repräsentati v ist. Aus 
dem Verlauf der Kurve II und ·ihrer Lage gegenüber der 
Kurve I ist folgendes zu erkennen : 

1. Es wird bestät{gt, daß durch sorgfältige und regelmäßige 
DUl'chführung aller Pflegemaßnahmen (reinigen, Abschmie­
ren, Filterpflege u. a. m.) das Verschleißverhalten sehr ver­
besser,t werden kann. Etwa 9q % der Laufbüchsen sind am 
Ende des ersten Pfiegekomplexes, also zu dcm Zeitpunk t, 
an dem nach der alten Pflegeordnung der Laufbüchsen­
wechsel vorgeschrieben ist, noch betl-iebstauglich. 38 % der 
Laufzeiten überschrei ten sogar den zweiten Pflegekomplex, 
und ers t um Ende des drillen Pflegekomplexes haben alle 
Laufbüchsen das Ende ihrer Nutzungsdauer erreicht. \Väh­
rend der Mittelwert der Nutzungsdauern in Kurve I bei 
8700 1 lag, liegt er bei Kurve 11 bei 12400. 

2. Nach der alten Pflegeordnung konnte diese Möglichkeit, 
durch gute Pflege die Lau.fzeitcn zu verlängern, nicht im 
Sinne einer Einsparung an Kosten und Ersatzteilen aus­
genutzt werden, da die Laufbüchsen ungeachtet ihres tat­
sächlichen Verschleißzustandes nach der vorgeschriebenen 
Laufzeit (6500 l) ausgewechselt werden mußten. 

3. Eine Änderung der alten Pflegeoronung in dem Sinne, daß 
die Zwischenlaufzeiten bis zum Laufbüchsenwechsel von 
65001 auf 80001 vedänger t, aber nach wie vor stan- fes t­
gelegt werden, ist unter guten Pflegebedingungen ver1.l·e t­
bar. Sie führt zwar zu ei ner etwas besseren Ausnutzung 
der tatsächlich möglichen Nutzungsdauern, birgt aber die 
Gefahr in sich, daß eine größere Anzahl von Laufbüchsen 
schon vor dem Zeitpunkt des planmäßigen Wechsels 
ausfällt. 

Weitere Untersuchungen erst reck ten sich auf die Laufzeiten 
der Motoren his zum Motorenwechsel. Die Ergebnisse aller 
Ulltersuchungen können dahingehend zusammengeiaßt wer­
den, daß die bisher geltende Pfiegeordnung noch nicht die 
gü nstigste Lösung des Prohlems -der vorbeugenden Instand­
haltung der Traktoren darstellt. Di e starre Bindung der In­
standhaltwlgsmaßnahmcn, insbesondere des Laufbüchsen­
wechsels, des l\lotorenwechscls lind der Grundüberholung an 
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einen besümmten Kra.ftstoffverbrauch führt meist nicht ZII 

ei ner vollen Ausnutzung der ta tsächlichen Nutzungsdauer der 
Tra ktorenelemente. Sie gibt dem Tra],toristen keinen Anreiz, 
durch gute Pflege und sachgemäße Bedienung d,ie Laufzeiten 
zwischen den Instandhaltllngsmaßnahmen zu verlängern. Es 
erschlen deshalb notwendig, daß die neue Pflegeordnung sich 
besser an -die in einem wei ten Bereich streuenden ~atsächlichen 
Nutzungsdauern der Traktorenelemente anpaßt und dadurch 
die Möglichkeit und den Anreiz gibt, dUl'ch eine sorgfältige 
Pfl ege und Bed,ienung die Zwischelliaufzeiten progressiv zu 
verlängern.. Sie wird allS diesem Grundc als 

Progressive Pflegeordnung 

bezeichnet. 

Dieser vom Institut für Landmaschinentechnik der TU Dres­
den entwickelten Pflegeoronung liegt das Prinzip der vorbeu­
genden Instandhaltung aul Grund periodi,scher Uberprüfungen 
zugrunde. Es hat im wesentli chen folgende Merkmale : 

1. Es werden lediglich Pfl egemaßnahmen und Uberprüiungcn 
nach starren, durch bestimmte Mengen vel'brauchten Kr3ft­
stoffes festgelegten Zwischenlaufzeitcn dUl'chgeführt. tJber 
Ar t und Zeitpunkt von Insta ndhaltungsmaßnahmen, wic 
Laufbüchsenwechsel, Getriebewech,sel, Motorenwechsel usw. 
wiM von Fall zu Fall je nach dem Befund der pel-iodischen 
überprüfungen entschieden. 

2. Die Anzahl der Pflegegruppen ist von sechs auf drei ver­
ringert worden. Sie werden nach ihren wesentlichsten 
Kennzeichen als "Tägliche Pflege", "Filterpflege" und ,,01-
wechsel" bezeichnet. 

3. Der' Zeitpunkt der ersten tJbel'j)riifung liegt z. B. fü r die 
40-PS-Klasse jeweils nach einem Kraftstoffverbrauch von 
7200 I. Nach Bild 1, Kurve II (Punkt b) wil'1d diese Lauf­
zeit von 90 % aller gut gepflegten Traktoren ohne Büchscn­
wechsel en-eicht. 

4. Um der RTS die tJberwachung des Kraftstoffverbrauchs 
der meist auf LPG lau fenden Traktoren zu ersparen, wird 
der Termin der bberprüfilllgen von vornherein nadl dem 
zu erwartenden Kraftstoffverbrauch errechnet und am 
Tralüor angeschrieben (z. B. "Nächster Stelltag 21. Okt. 63"). 
Dieses Verfahren gestattet zugleich die H erbeiführung 
einer gleichmäßigen Werksta ttauslastung. 

5. Die tJberprüfungen erfolgen nach einem Plan, in dem die 
Bedil\,lTlJngen konkret fes tgelegt sind. Dadurch sind weit­
gehend objektive oder ,doch zwn mindesten vergleichbare 
Entscheidungen möglich. 

6. Dem Umstand, daß .die Traktoren überwiegend an die LPG 
übergeben worden sind, ist durch eine entsprechende Auf­
gabenverteilung RechntUlg' getragen woroen. Vom Einsatz­
hetrieb (LPG oder VEG) sind ledigEch die drei Pflege­
gruppen fortlaufend jeweils bis zum Stellt ag durchzufüh­
ren. Maßnahmen, die ingenieUl'technisches Personal und 
eine entsprechende \Verkstattausrüstung vorausse t~en, weie 
(Iie tJberpriirungen und die Instandsetzungsarbeiten, ob­
liegen den MTS/ RTS. Die Grundüherholungen der kompli-
7ierten Baugruppen, wie Motor, Schaltgetriebe, Ausgleich­
getriebe, Hydraulik- und Elektrikanlagen, Einspritzpumpen 
u. a. m. werden in zentralen Instandsetzungswel'ken dUl'ch­
geführt. 

Ein 1. EntwUl'f dieser Progress iven Pfiegeoronung wird seit 
Beginn des Jahres 19G1 im Einvernehmen mit dem Minis te­
rium für Landwirtscha.ft, Etfassung und Forstwirtschaft auf 
nahezu 30 MTS/RTS unter verschiedenartigen Bedingungen 
erprobt. Nach den bisher vorliegenden Zwischenergebnissen 
sind bei einer konsequenten DUl'chfühnUlg aller Maßnahmen 
der Progressiven PflegeordnlUlg Senkungen des Ersatzteilver­
brauchs, der Instandhahungskos ten und der instandhaltungs­
hedingten StiUstandszeiten zu erzielen. Die Erprobung ergab 
aber auch, daß diese Vorteile nUl' dann zu erwarten sind, wenn 
dic r!.anm ii ßig.e und exakte DW'chführung der Pflegegruppen 
und der tJberprüfungen durch ejne sorgfältige und stä ndige 
Anleitung und laufende Kontrolle gewährleistet wird. Die 
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Progressive Pflegeordnung stellt insofern hohe Anforderungen 
an die leitenden teclmischen Kader der MTS/RTS. 

Es sei in diesem Zusammenhang auf <len im gleichen Heft be­
findlichen Bericht der MTS Sonneberg über die Erfahrungen 
bei der Erprobung der Progressiven Pflegeordnung hinge­
wiesen. 

Unter Auswertung der Zwischenergebnisse der Erprobung 
wurde im 1'I'Iai 1962 der 2. Entwurf der Progressiven Pflege­
ordnung aufgestellt und den an der Erprobung beteiligten 
MTS/RTS lmd den Bezil'ksingenienren zugeleitet. Als wesent­
lichste Ergänzung gegenüber dem 1. Entwurf ist darin die 
tJherwachung der Auswirkungen der Progressiven Pflegeord­
n\lllg durch die AVP-Kennzirfer vorgesehen. 

AVP-Kennzif/er 

Das Ziel jeder planmäßigen vorbeugenden InslQ.ndhaltung ist 
die Venneidung störlmgsbedingter Stillstandszeiten während 
des Einsatzes der Maschinen. Der Anteil der überraschenden 
Ausfälle und der außerplanmäßigen Instandhaltungsmaßnah­
men am gesamten Ins[,andhaltungsgeschehen ist deshalb ein 
aussagekräftiges Merkmal für die Wirksamkeit jedes Systems 
der vorbeugenden Instandhaltung und den Grad der tech­
nischen Beherrschung eines Maschinenparkes. 

JY.l)lJOI'fa/ 
1981 

I (Juorfa!o 
1982 

Bild 2. Die Entwicklwlg der AVP-Kcnnzifler der Radtral<toren 04/30 und 
01/40 eines MTS' Bereiches während der Erprobung der P1'O­
g-ressiven Pflegeoronung. A ~ Ausrälle durcll. Maschin ensclläden ; 
V ~ Vorzeitige StiJlsctzungen, P ~ Planmäßige Stil1setzungcn 

Von diesen Uberlegungen ausgehend ist die A VP-Kennzirrer 
entwickelt worden, die auch Z\ll' Beurleiltmg und tJberwachung 
der \Virl,wmkeit der Progressiven Pflegeordnung herangezogen 
werden soll. 

Zur Ermittlung der AVP-Kennziffem werden innerhalb eines 
jeden Quartals und innerhalb eines jeden Jahres sämtliche 
instandhaltungs.bedingten Arbeitsunterbrechungen eines Tral,­
torentyps innerhalb eines Betriebes odel' RTS/MTS-Rereiches 
erfaßt und nach folgenden Gesichtspunkten geordnet: 

A: Ausfälle durch Maschinenschäden, die jeden weiteren Ein­
satz unmöglich machen, z. B. KU.l'belwellenbruch, Pleuel­
bruch u. a. m. 

V: Vorzeitige Sti\l.setzungen vor der planmäßigen tJberprüfung 
oder planmäßigen Instandseltzung, die auf Grund uner­
wartet rascher Abnutzung oder 7-ur Vermeidung von Aus­
fällen oder auf Grund sonsl,iger überraschend eingetretener 
Mängel zweckmäßig 5·ind. (Diese vorzeitigen Stillsetzungen 
werden nm insoweit mit erfaßt, als sie einen Werkstatt­
aufenthal,t von mehr als 4 Stunden nach sich ziehen.) 

P: Planmäßige Instandhaltungsmaßnahmen. 

Die Gesamtzah l dieser instandsetzungsbedingten Unterbrechun­
gen U == A + V + P wird gleich 100 gesetzt und der pro­
zenluale Anteil von A, V und P errechnet . Die Aneinander­
reihung der Prozentsii.tze A/V/P ergibt die AVP-KennziIfer. 

Heft 0 . September 1962 

Beispiel: 

Im Ir. QuartaI 1961 traten in einem Bereich bei dem Trak­
toren typ ns 01/40 insgesamt 20 instandsetzungsbedingte Un­
lerbrechlmgen auf. Davon wurden 1 (5 %) durch plölzlichen 
A.usfall (A), 2 (10 %) durch vorzeitige Stillsetzung (V) und 
17 (85 %) durch SI.illsetzung nach planmäßiger Uberprüfung 
(P) vertu·sacht. Es lautet dann die A VP-Kennziffer für diesen 
Traktorentyp in dem betrerfenden Quartal: 

A VP 11 /61 = 5/10/85 

Die laufende Entwicklung dcr A VP-Kennziffern ennöglicht die 
Uberwachung der Auswirkungen der Maßnahmen zur vor­
beugenden Instandhaltung der Traktoren. Sie kann als Grund­
lage für Vergleiche von Betrieb zu Betrieb sowie für Wetl­
bewerbe verwendet werden. 

Bild 2 zeigt die Entwicklung der A \'P-Kennziffer der 30- bis 
40-PS-Radtroktoren einer MTS während der Erprobung der 
Progressiven Pflegeordnung. Es .ist deutlich erkennbar, wie 
unter dem Einfluß der systematischen Uberwachung des Trak­
torenparks der Anteil der planmäßigen instandhaltungsbecling­
ten Stillsetzungen P von 33,3 % auf 90 % ansteigt, während 
der Anteil der Ausfälle durch Maschinenschäden, nach anfäng­
licher Steigerung von 22,3 % auf 46,6 %, gleich Null wird. 

Es soll nicht verschwiegen werden, daß die Erprobung nicht in 
jedem Falle 7.U einer so günstigen Entwicklung der A VP­
Kennziffer geführt haI. Besonders bei nachlässiger Durchfüh­
rung der Progress.iven Pflegeordnung, häufigem Wechsel der 
verantwortlichen technischen Kader und ähnlichen Mängeln 
waren keine Erfolge zu erzielen. 

Es muß noch darauF hingewiesen werden, daß die A VP­
KennZ'irrer nur eine Aussage über die technische Wirksamkeit 
eines Instandhaltungssystems enthält. Um auch die ökono­
mischen Auswirkungen er!,ennen zu können, bedarf sie der 
Ergänzung durch eine ökonomische Kennziffer, z. B. die In­
standhaltungskosten je Hel,tar mittleren Pflügens .. 

Die Hallptziele der weiteren Erprobung der Progressiven 
Pflegeordnung sind: 

1. Erfassung der technischen und ökonomischen Auswirkun­
gen (A VP-Kennziffern, Instandhaltungskosten DM/hm) 

2. Verbesserung der Uberprürungsmethodik 

3. Erweiterung der vorläufig nm für die Traktoren RS 04/30, 
14/30 und 01/40 vorliegenden Progressiven Pflegeoronung 
aill alle weiteren in der Landwirtschaft der DDR in grö­
ßerer Zahl eingesetzten Traktorentypen 

4. Organisation der Durchführung der Progressdven Pflege­
ordnung in MTS/RTS, LPG und VEG. 

5. Entwicklung eines Prämiensystems für Traktoristen im Zu-
sammenhang mit der Progressiven Pflegeordnung. 

Alle RTS, MTS, LPG und VEG, in denen Erfahrungen oder 
Versuchsergebnisse mit der Progressiven Pflegeordnung vor­
liegen, und die noch nicht mit der TU Dresden in Verbindung 
stehen, werden gebeten, diese wngehend der Entwicklungs­
stelle der Progressiven Pflegeordnung mitzuteilen: 

Teclmische UruiveI'Silät Dresden 

Institut füc Landmaschinent.echnik 

Dres.den A 27, Nürnberger Str. 57 

Es ist vorgesehen, die Erprobung der Progressiven PJlege­
ordnung Ende 1962 zu beenden und anschließend in lwllek­
tiver Zusammenarbeit mit den Erprobungsstalionen die end­
gültige Fonn der Progressiven' Pflegeordnung festzulegen und 
dem Ministerium für l;andwirtschaft, Erfassung und Forst­
wirtschaft zm verbindlichen Einführung vorzusChlagen. 
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